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Taufer Josef, Tierarzt. Geb. Dřinow, 
Mähren (Dřínov, CZ), 31. 7. 1869; gest. 
Brünn, Protektorat Böhmen und Mähren 
(Brno, CZ), 5. 11. 1940. – Sohn eines Bau-
ern und Bgm. – Nach Besuch des Piaristen-
gymn. in Kremsier (Kroměříž) stud. T. ab 
1887 am Militär-Thierarznei-Inst. in Wien; 
1892 Tierarzt. 1893–94 wirkte er als Stadt- 
und Bez.tierarzt in Tischnowitz (Tišnov). 
1895 wurde T. in Wien als Stadttierarzt an-
gestellt und übernahm kurzzeitig eine Ass.-
stelle am Militär-Thierarznei-Inst. 1896–99 
praktizierte er als Bez.tierarzt in Trebitsch 
(Třebíč) und danach in Wallachisch Mese-
ritsch (Valašské Meziříčí). In jener Zeit 
unternahm er Stud.reisen nach Westeuropa 
und Russland und vertiefte seine Kennt-
nisse in Bern, wo er 1903 an der dortigen 
Univ. als einer der ersten Tschechen zum 
Dr. med. vet. prom. wurde; 1910 in Lem-
berg (L’viv) nostrifiziert. 1908 wurde T. 
Insp. für Pferdezucht im Mähr. Landwirt-
schaftsrat in Brünn. Er begründete die wiss. 
Dokumentation der Pferdezucht und machte 
sich um die Warmblutzucht in Mähren ver-
dient, v. a. im Gestüt von Pohořelitz (Po-
hořelice) bei Napajedl. Nach dem Zerfall 
der Monarchie 1918 wurde er als Min.Rat 
und Vorstand der Abt. Tierhaltung nach 
Prag berufen und mit der Reorganisation 
der Pferdezucht im neuen Staat betraut. 
Bes. Aufmerksamkeit widmete er dem Na-
tionalgestüt in Kladruby nad Labem sowie 
einer ähnl. Institution in Topoľčianky. 
1918–19 hielt er Vorlesungen über Zoo-
technik in tierärztl. Kursen an der Prager 
phil. Fak., insbes. für jene tschech. Stu-
denten, die die Tierärztl. Hochschule in 
Wien hatten verlassen müssen. 1919 habil. 
sich T. an der Fak. für Landwirtschaft der 
TH und kehrte als Vorstand des Inst. für 
allg. und spezielle Zootechnik an die Hoch-
schule für Landwirtschaft nach Brünn zu-
rück (1922–24 Rektor). 1921–38 leitete er 
das auf seine Initiative hin gegr. Landesinst. 
für zootechn. Forschung, das sich insbes. 
mit Vieh- und Rassenzucht beschäftigte. T. 
war stets bestrebt, das gesellschaftl. Presti-
ge der Veterinärmed. zu stärken. Bereits in 
den 1890er-Jahren bemühte er sich, neben 
Wien und Lemberg die dritte Tierärztl. 
Hochschule in Prag zu errichten. Seine Be-
strebungen waren allerdings erst nach dem 
1. Weltkrieg mit der Errichtung einer tier-
ärztl. Hochschule in Brünn von Erfolg ge-
krönt. Seine Bewerbung um die Leitung am 
dortigen Inst. für Zootechnik 1919 wurde 
jedoch abgelehnt. T. galt nicht nur als her-
vorragender Pädagoge und Wiss., sondern 

erwarb sich auch große Verdienste als 
Bahnbrecher und Förderer der veterinären 
Fachpresse. Auf eigene Kosten gab er die 
von ihm 1894 gegr. Z. „Zvěrolékařské roz-
hledy“ heraus, die jedoch aufgrund finan-
zieller Probleme und mangels öff. Interes-
ses bald wieder eingestellt werden musste. 
Mehr Erfolg hatte T. ab 1895 mit der Hrsg. 
der Z. „Časopis českých zvěrolékařů“, die 
bis 1902 erschien. Ab 1902 red. er (mit kur-
zen Unterbrechungen) bis 1938 „Chov hos-
podářských zvířat“, das erste Periodikum in 
Böhmen zu Tierhaltung, Futteranbau und 
Milchwirtschaft. Ab 1899 gab er auch po-
pulärwiss. veterinärmed. Kal. heraus. T. 
war Mitarb. von „Ottův slovník naučný“ 
und →František Sitenskýs „Hospodářský 
slovník naučný“. Als Mitbegründer der 
Tschech. Landwirtschaftsakad. (Česká akad. 
zemědělských věd) leitete er bis 1927 die 
1. Abt., in der er systemat. Arbeiten zur 
Steigerung und Ökonomisierung der tier. 
Produktion in der Tschechoslowakei orga-
nisierte. 
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Tauffer Vilmos, Gynäkologe. Geb. Klau-
senburg, Siebenbürgen (Cluj-Napoca, RO), 
2. 7. 1851; gest. Budapest (H), 7. 12. 1934 
(Selbstmord); röm.-kath. – Sohn eines Kauf-
manns, Bruder des Juristen Emil T. (1845–
1891). – Nach seiner Matura in Klausen-
burg 1869 stud. T. Med. an der Univ. Pest, 
1871–73 an der Univ. Wien und danach in 
Budapest; 1874 Dr. med., Dr. chir. und 
Mag. obstet. Zunächst Ass. an der gynäko-
log. Klinik in Budapest, vervollkommnete 
er seine Ausbildung 1876–78 mit Unterstüt-
zung des Schordanschen Reisestipendiums 
in Wien, Prag, Breslau (Wrocław) sowie in 
Freiburg im Breisgau, wo er eine Ass.stelle 
bei dem Gynäkologen Alfred Hegar erhielt. 
Dort eignete er sich die Technik der bi-


